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Deutsches Reich.
Die Hoherrzollerische Bolkspartei

hat sich min ebenfalls der Fortschrittlichen Bolksparlci
angeschlossen . Tiefer Anschluß einer weiteren libera¬
len Landesorganisation an die geeinigte Partei des Links-
liberalismns hat eine b eso n d e r e B e d e u t u n g . Es
ist wohl das erstemal daß an die Fortschrittliche Bolkspartei
auch eine Organisation sich anschloß, die Liberale aller
Schattierungen , Nationalliberale , Freisinnige
und Demokraten umfaßt . Ten Anstoß zur Gründung
der Hohenzollerischen Bolkspartei gab die große Beweg¬
ung, die bei den letzten allgemeinen Reichstagswahlen durch
das deutsche Volk ging . Bis dahin hatte man in den
Kreisen der liberal gesinnten Politiker der Hohenzolleri¬
schen Lande es nicht für möglich gehalten , gegenüber der

übermächtigen Stellurig des Zentrums für den Liberalis¬
mus in Hohenzollern etwas auszurichten . Wer die letzten
4 Fahre haben gezeigt, daß jener Pessimismus völlig unbe¬
gründet war . Tie liberale Landesorganisation hat sich
sehr gut entwickelt , sie hat schon bei der letzten Reichs--

tagswahl dem Zentrum sehr zu schaffen gernacht und wird
dies in Zukunft in erhöhtem Grade tun . Das politische
Interesse und die Schaffenslust liberal gesinnter We-
mente konnte sich im Rahmen einer straffen Organisation
erfolgreich betätigen und es ist ganz selbstverständlich,
daß die Unterschiede zwischen Rechts- und Linksliberalis -

mns . auf 'diesem Kampfplatz, auf dem man bisher ohne
Schwertstreich dem Zentrum das Feld überlassen hatte ,
zurücktreten mußten . Ter Anschluß dieser liberalen Lan -

respartei pon Hohenzollern wurde genehmigt , obgleich die

Hohenzollerischen Liberalen ein eigenes Parteipro¬
gramm haben , das die Forderungen des Linkslibera¬

lismus nicht so scharf Umrissen zum Wsdrnck bringt . Ws
sich Liese liberale Landesorganisation ihr Programm schuf,
konnte sie sich auf 'bestimmte Einzelfordernngen nicht fest-

lsgen sondern mußte sich darauf beschränken grundsätz¬
liche liberale Progrannnpnnkte , die auch von den Na -
tionälliberalen als maßgebend betrachtet werden , als rich¬
tunggebend anszustellen .

*

Berlin , 2 . Juli. Dar ReichstagsabgeordneteBebel
erläßt eine geharnischte Erklärung zu Gunsten der
Dresdener Entscheidung im Baugewerbe .

Berlin , 2 . Juli . Der Oberverwaltungsgerichtshos
hat die Wahl von drei Sozialdemokrateu in die
Stadtverordnetenversammlung für nngil -
tig erklärt .

Karlsruhe , 1 . Juli . Finanznrittister Dr . Hon¬
sel l ist heute abend 3ft9 Uhr gestorben .

Sigmaringen , l . Juli . Tic Nnterofsiziersvorschnle
in Neubreisach wird am 1 . Oktober hierher verlegt .

'Ausland .
In Lemberg

gab es in der Universität wieder einmal eine Schie¬
ßerei . Rach dem amtlichen Bericht sollen die Rnthenen
angefangen haben . Ein Student namens Ko ko erhielt
einen Schuß in den Kopf und erlag am Abend
seiner Verletzung. Trei weitere Studenten sind eben¬
falls verletzt . Tie Polizei trennte die Kämpfen¬
den, schloß sie in die Hörsäle ein und beschlagnahmte 15
Browningpistolen .

Württemberg .
Aienstnachrichte ».

Der König hat die evangelischen Pfarreien : Oberboihingen ,
Dekanats Nürtingen , dem -Mauer Veigel in Kocherstemsf . ld ,
Dekanats Neuenstadt . Oberurbach , Dekanats Schcr.idorf, Pfarrer
Frey in Gniebel . Dekanats Tnv 'ngen , Untersielmingen . Amts-
dekanats Stuttgart , dem Ukarrer Nemmler m Hallendach , De¬
kanats Küiiz . lsau , und Lcme >sheim, Dekanats Knittlinaen , dem
Pfarrverwessr Otto Gero ! in Holzh im , Dekanats Göppingen,
übertragen . Amtsrichter Rehm von Laupheim wurde se nem
Ansuchen gemäß an das Amtsgericht Ravensburg v rsetzt .

Aus dem Landtag.
Stuttgart , l . Juli.

Zur heurigen Beratung sind Anträge und Benachrich¬
tigungen des volkswirtschaftlichen Ausschusses gestellt zu
verschiedenen Eingaben um Erbauung neuer Ei¬
senbahnlinien . lieber die Bitte des Lisenbahnko-
mitees Jsny -Eisenharz -Wangen um Erbauung einer nor -

maIpurigen Nebenbahn von Jsny über Eisenharz nach
Wangen berichtete Wg . Betz (Vp .) . Er beantragte
namens des Ausschusses , die Bitte des Eiseirbahnkomitees

Unser Gefühl für ckatur gleicht der Empfindung des Kranken
für die Gesundheit . Schiller .

rAW- rSWSMK : -SM -

«5) „Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

(Nachdruck verboten . )
(Fortsetzung .)

Mil sicherem Tritt überquerte er die erste Höhe.
Wollte er Zeit und Weg sparen , so hieß es jetzt einfach
einen Sprung wagen.

llnd Gustav von Praudow wagte ihn . Und er ge¬
lang . Als er wieder feststand, sah er hinab in die Tiefe.
—- Da wenn man Hinunterstürzen würde ? — Na , er
stand ja heil auf dem zweiten Kopf. Nun galt es den
dritten zu erreichen, dann ging 's zu Tal . - Der war
näher als der zweite. ,Das würde auch gelingen .

Er holte zum Sprunge aus . Hopp ! — Schon war
er drüben . - - Doch er stand nicht fest.

Leise fühlte er den Boden unter seinen Füßen wan¬
ken, - rutschen und sah sich sanft mit hinabgleiten mit
der losgelösten Schnee- und Erbmasse .

„ Kathi , Kat hi, " dachte er noch, dann ging es wir¬
belnd , stolpernd , sausend hinab . —

Gustav hatte das Bewußtsein verloren . Er fühlte
keinen Schmerz, kein Entsetzen mehr, — keine Sehn¬
sucht . * » *

Kackst war mit der alten Dame früher , als man
sie im Hotel envartet hatte , zurückgekehrt. So konnte
rnan noch an gemeinsamer dlbendmahlzeit im Hotel teil¬
nehmen . Es war immer sehr still im Speisesaal , da
nur wenige Fremde zu dieser Zeit hier weilten . Zwischen
den beiden Frauen wurde ebenfalls wenig geredet .

Plötzlich näherte sich der Portier Frau Kathi und
keilte ihr mit , daß ein Herr heute vormittags nach ihr
gefragt und lmnn den Weg über das tzlebirge nach Kan-

dersteg eingeschlagen hatte , um die Damen dort früher zu
treffen .

Kathi erschrak heftig, dann aber klopfte ihr Herz
doch höher . Gustav war ihr nachgefahren, nun würde

es endlich zu einer Aussprache kommen, nun war alles
gut .

Hundertmal schon hatte sie sich Borwürfe gemacht,
daß sie seine Zeilen nicht beantwortet . Kein Zweiseh
er war einfach hergesahren , um sich Antwort zu holen . —

Nein , sie fühlte nach all ' den Lberstandenen Seelen -
qualen , nun würde sie ihm nicht mehr widerstehen können,
nun würde sie schwach werden und glücklich .

Mer , daß er nicht da war ? Die alte Dame selbst
strahlte vor Glück und Ungeduld . Daß er sie dort nicht
getroffen hatte ? Er wird sie nicht mehr erreicht haben.
Warum er hier nicht gewartet hatte ? Die Sehnsucht
hätte ihn eben fortgetrieben . Ueberst Gebirge jetzt bei
dem Wetter ? !

„ Es wird ihm doch nichts passiert sein !" meinte
die alte Dame ängstlich. Sie bereute auch schon den
Ausruf , aber es war zu spät . Kathi erblaßte jäh .

„Wir müssen uns näher erkundigen," sagte sie schein¬
bar ruhig und ging in die Portierloge .

Doch da tvaren alle möglichen Leute eben versam¬
melt ; man redete wirr durcheinander . Der eine meinte ,
man solle dem Arzt vom nächsten Ort telephonieren .

„Ein Unglück ?" fragte sie mit dem Aufgebot ihrer
letzten Kräfte .

„ Ein Tourist ist oben am Berghang nach
' Kander -

steg verunglückt !" war die lakonische Antwort .
„Ein Tourist — mein Mann !" rief sie aus . Der

verzweifelte Aufschrei ließ alle herum verstummen .
Zitternd brach Kathi in ein wimmerndes Weinen

aus .
„ Trösten Sie sich , Frauchen , er lebt , es wird nicht

so schlimm sein," meinte einer der Umstehenden. „Es
wird vielleicht gar nicht Ihr Mann sein, sie sagen, es
sei ein deutscher Student !"

„Ja , Mein Mann ist' s !" rief sie und plötzlich erfaßte
sie Tatkraft . „Wo liegt er, führt mich hin , - kommt
mit , helft ! "

„Bleibt , Frauchen , sic bringen ihn schon, Holz -
knechte haben ihn gesunden !"

„ Führt mich hin !" rief sie, bat sie , „ führt mich
hin !"

und den Nachtrag hiezu der K . Staatsregierung zur Er¬

wägung vorzulegen . Abg . L- pet h, ^ geordneter des Be¬

zirks Wangen , Abg . Locher - Tettnang und Wgeordn .

Braunger - Leuttirch traten für den Ausjchnßantrag ein .
Ter Ministerpräsident sagte zu , die Frage in Er¬

wägung zu ziehen. Es ist eine Rente von 1,53 Proz . in

Aussicht genommen . — lieber die Bitte der Gemeinden
Waldenbuch berichtete Abg . Nübling (BK . ) Ter An¬

trag geht aus
'Berücksichtigung. Tie Länge der Bahn soll

9 .5 Km. betragen . Abg . Rem bald - Aalen wandte sich
dagegen, daß Berücksichrignng vorgeschlagen werde, ehe die

Regierung das Projekt geprüft habe, worauf Abg. Lie¬

schin g ( Bp . ) darauf lstnwies, daß die vorgesehene Linie
im Zusammenhang stehe mit der im Bau begriffenen Ne¬

benbahn Böblingen -Tettenhausen und später Böblingen -

Renningen . Tie Regierung sagt eine baldige Prüfung
noch im Lause dieses Jahres zu . - lieber die Forisep -

ung der im Bau befindlichen Bahn Balingen -Schöm¬
berg über Schörzingen -Wellendingen nach Rottweil
spricht als Berichterstatter Abg. Hilden brand (Soz . )
Ter Antrag des Ausschusses geht gleichfalls ans Berück¬
sichtigung. Tie Staatsregierung sieht die Fortführung der

Bahn Balingen -Schömberg nach Rottweil als notwendig
an . Diese Teilstrecke soll in Bälde ihre Ergänzung fin¬
den . Eine Rentabilität werde jedoch nicht zu erwarren
sein . T -ie Abg. M aier - Rottweil (Z . ) , Neßler (Z . ) , wie

auch Ha nß mann (Vp . ) befürworten den baldigen Aus¬
bau . Abg . Haußmann wies ans die hohe volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Bahn hin und kritisierte die vom Bad .
Eisenbahnmiuister kürzlich gefallene Aeußerung , die Be¬

völkerung überschätze die Bedeutung der Eisenbahn . Tie
Bitte des Eisenbahnkonntees für Erbauung einer normal -

jpurigen Eisenbahn von Eppingen - Richen nach
Wimpsen - Jagstseld um Erbauung dieser Kahn wird
der K . Staatsregierung zur Kenntnisnahme vvrgelegt . Bon
Baden und Hessen wird dem Projekt keine große Bedeutung
zuerkannt .

'— Es folgen nun Anträge des Petitions -

ansschusses zu 5 verschiedenen Eingaben .
»

Aufhebung der Tierärztlichen
Hochschule .

Zu -unserem gestrigen Landtagsbericht tragen wir noch
die namentliche Wstimnrung über den entscheidenden An¬
trag Balz - Schlichte , der die Aufhebung dev

„Sie müssen gleich da fein . — Kommt , Frauchen ,
stützt Euch, wir wollen ihm enigegengehen .

"

Ein aller weißhaariger Mann bot sich ihr als Füh¬
rer an .

Ohne Besinnen schloß sie sich , ihm an , die anderen
folgten . .

„ Ja , Iran , das . tut weh, — aber Ihr könnt vorr
Glück reden , — mir haben sie vor zehn Jahren meinerk
Sohn , der Bergführer war , von dort oben kalt und
tot ins Haus gebracht !"

Entsetzt schrie Kathi aus . Aber sie sammelte sich
wieder . Es galt ja , ihn zu holen, den sie seit Mo¬
naten nicht mehr gesehen . Tapfer mußte sie sein.

Langsam / siegen sie durch den finstern Wald an .,.
Ihre Füße trugen sie kaum. Die furchtbarsten Gedanken
quälten sie . Sie klagte sich laut an , sie , sie allein treffe
tue Schuld an diesem Unglück . Dem wildfremden Greis
aus dem Volke, der sie begleitete , erzählte sie in ihrer
Angst und Erregung die ganze Geschichte ihrer Ehe, ihres
Streites , ihre Trennung . Wer der verstand sie kaum,,
er nickte nur immer mit dem Kopfe.

„Seht , da kommen sie !" meinte er plötzlich .
Wie angewurzelt blieb Kathi/tehen . Wenn er nur

lebte, wenn er nur wieder gesund würde , sie wollte alles
durch ein langes Leben der Liebe sühnen .

Aller Groll , aller Stolz , alles fiel in ihr znsam-

mech nur die Liebe sprach laut in ihr , schrie auf in
Tränen .

,Der Zug kam näher . Nun sah sie deutlich die
Bahre aus .Tannen und Reisig, aus ber er schwankend
lag, halb mit hem Mantel bedeckt, um die Stirne ein
blutgerötetes Tuch-

Wimmernd schrie sie auf . „ Pst , pst !" mahnten die
Führer .

„ Sie ist sein Weib, bleibt' s stclpn !" raunte der Nie
erklärend zu .

Da hielt der Zug , die Träger schauten ans,
„Gustav , Gustav !" und Kackst stürzte an der Bahre

nieder , sie (küßte seine fahlen Hände , sie hob ihm sanft
den Kopf. „Ostistzav !"

(Schluß folgt .) ^



Hochschule fordert , ,nach . Der Antrag wurde mit 45
gegen 35 Stimmen bei 2 Enthaltungen angenommen .

Mit J a stimmten : Andre , Barth , Beißwenger , Bcrro -th,Braunger , Dambacher , Dietrich , Fischer, Graf -Heidenheim,Graf -Stuttgart , Hanser , Heymann , Hildenbrand , Jmmen -
dörfer , Keil, Keilbach, Kenngott , - Körner , Krug ,Kurz , Lindemann , Maier -Rottweil , Maier -Blaubeuren ,Mattutat , Neßler , Mibling , Reichel, Rembold -Gmürrd,Rembold -Aalen , Röder , Rösler , Schaible , Schlegll ,Schlichte , Schmid-Neresheim , Schrempf , Sommer , Späth -
Biberach , Speth --Wangeu , Strobel , Tauscher, Vogt , Wal¬ter , Wasner , .Weber .

Mit Rein stimmten : Augst, b . Balz , Bantleon ,Bauer , Baumann , Betz , Beurlen , Böhm , Eisele , Feiger ,Förstner , Gaiser , Hiller , Hoffmeister, Keßler , v . Kiene,Kraut , Kübel, Leibfried , Liesching, Locher, Löchner, Mül¬berger , Nägele , Frhr . Pergler v . Perglas , Reihling ,Schach, Schick, Schmid -Besigheim , Schmid -Herrenberg ,Schock, Staudenmeyer , Storz , Wolff .
Es enthielten sich : Hahn , .herbster .
Wenn die Erste Kammer diesem Beschlüsse zustimmt,dann ist das Institut vom Boden weggewischt. Das wäresehr zu bedauern , denn es wird mit Recht darauf hingcwic-

sen, daß jede Beseitigung eines Bildungszentrums , mages auf einem Gebiet sein, welches es will , über kurz oder
lang sich rächt und eine geistige Verarmung nach sichzieht, die weit schlimmer ist als die materielle .

«
Tie Ablehnung - er Lan - wirtschaftskammer .Ter bekannte Nationalökonom , Professor Tr . Kin¬de rmann an der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohen¬heim schreibt uns :

„Die Ablehnung des Entwurfes des Landwirtschasts -
kanrmcrgesetzes , wie er von der 2. Kammer gestaltet ist,durch die 1 . Kammer , istaußerordentlichbed aucr -l i ch . Einmal wird eine jahrelange Arbeit von Regierungund Volksvertretung dadurch zu Nichte gemacht. Beson¬ders aber wird die Entwicklung eines neuen sehr wesent¬
lichen Faktors der Selbsthilfe stark gehemmt . Wir verken¬nen keineswegs, daß dieK . Zentralstelle für Land¬
wirtschaft sehr rührig ist und nm die Hebung der
Landwirtschaft Württembergs große Verdienste sich erwor¬ben , ihre Tätigkeit ist auch weiter freundlich zu begrüßen .Es ist aber eine Hilfe vorwiegend von oben her pndwir nrüsscn mehr als bisher die Selbsthilfe der
Landwirtschaft aufruscn . Wie es der Stolz derBauern ist, auf eigener Scholle zu sitzen, so muß es feinSrolz werden, ohne viel Bureaukratie durch eignes Den¬ken und Handeln sich zu erhalten . Gewiß war in den letz¬ten kritischen Jahrzehnten ein größerer Schutz für die Land¬
wirtschaft .nötig ; es macht nun aber den Eindruck, als obinan sich nun zuviel gewöhnt habe, nach oben zu blicken .Die Preisnot der Landwirtschaft weicht mehr und mehr,die schwierigste Frage ist heute die Leutenot und eine
großzügige ländliche Sozialpolitik . Diese und viele an¬dere Fragen verlangen in erster Linie ein Umdenken inder Landwirtschaft , eignes Rühren . Dazu ist die Landwirt¬
schaftskammer das geeignete Organ . Sie faßt in kraft¬voller Weise alle die Regungen der Selbsthilfe im Lande ,wie sie leider zersplittert in den landwärtschaftlichen Ver¬einen, Gauverbänden und sonst zu Tag treten , zusammenund kann ihren landwirtschaftlichen Genossen neue Wegein der angedcuteten Richtung weisen. Soll eine solcheKammer lebensfähig werden , so muß sie mit dem Recht,Initiativ Anträge an die Regierung zu stellen, aus -
gestattet sein und auf "breitester Grundlage aufgebaut wer¬den . Das gefältt sehr wenig den exklusiven Kreisen derl . Kammer , sie halten die wohlwollende Pflege von oben
her für bas Allheilmittel . Gewiß ist eine Beimischungvon Ordnung und Tradition für die werdende Reife in un¬serer Zeit notwendig . Mau sollte sich aber erinnern , daßim lctzren Jahrzehnt oft der Bogen von konservativerSeite überspannt worden ist . Wir denken in Württem¬
berg nur an die V olksschulg esetzg ebn ng und dqß
durch ganz Deutschland ein neuer starker Zug nach Be¬
tonung der Selbsthilfe geht. Ein vorurteilsloser Führerweiß diese Kräfte von unten her dem Ganzen nutzbar zumachen . Brechen sie mit elementarischer Gewalt los , sokönnten der 1 . Kammer — wir denken nur an England —
weitere unfreiwillige Reformationen beschertsein. Ein freiheitlich gestaltete Landwirtschaftskammer in
Württemberg wird und nmß sich entwickeln . Man kommt
jetzt schon reichlich spät hinter Preußen , Hessen und Baden .

"

Stuttgart , 1 . Juli . Zur Lohnbewegung der
Küfergesellen verlautet : Der Zentralverband der
Küfer- und Weinküfergesellen, Filiale Stuttgart , hat den
Küfermeistern folgenden neuen Lohntarif zugestellt :
tKesellen im Alter unter 20 Jahren sollen einen Wochen¬lohn von 24 Mk . , über 20 Jahren einen solchen von 27 Merhallen bei jährlicher Steigerung von 1 M bis 30 M
Maximallohn . Die Arbeitszeit soll 9 Stunden , Samstags8 Stunden betragen ; vor Festtagen soll nur bis 4 Uhrnachmittags gearbeitet werden ohne Lohnabkürzung . Ue-
berstunden sollen mit 40 Proz . , Sonntagsarbeit mit 50Proz . Zuschlag bezahlt werden . Kost und Wohnung beimMeister soll wegfallen , dagegen soll das Vesper gereichtwerden . Die Entscheidung soll bis 40 . Juli getrof¬fen werden . An diesem Tage findet der Verbandstag der
Küfermeister in Göppingen statt und man wird sich dortmit der Frage beschäftigen.

Gmünd , 1 . Juli . Mir der Jahresversamm¬lung desärztlichenLandesverci ns war zugleichdas 25jährige Jubiläum des ärztlichen Vereins Gmündverbunden . Den Vorsitz führte Dr . Man dry - He il -
bronn . Als Vertreter der Regierung und des Medi -' inällollegiums war Mcdizinaldirektor Dr . v . Rem¬
id old aus Stuttgart erschienen . Ter Vorsitzende des ärzt¬lichen Vereins Gmünd , Tr . H n ß, hielt einen Vortrag überdie Geschichte des hiesigen ärztlichen Vereins . ProfessorDr . Peckerr aus Tübingen behandelte das Thema :
„ Zahnärztliche Lokalästhesie . Redner glaubt , daß die
Furcht vor dem Zahnarzt bald völlig verschwunden seinwerde . Tanitätsrat Tr . Weiß von Gmünd sprach über '
die Arkana des Parazelsus , jenem vielgenannten , aber erst

neuerdings richtig gewürdigten Deutschen der Renaissance .An der Hand eines ausgezeichneten statistischen Materialssprach Professor Tr . L i n se r - Tübingen über die Ver¬breitung der Syphilis in Württemberg . Ueber die Be¬deutung der internationalen Hilfssprache Esperanto für dieAerzte verbreitete sich Dr . Weiß jun . von Gmünd . Mitgrößtem Interesse wurde ein Projektionsvortrag des lei¬tenden Spitalärztes Tr . Warner von Gmünd ausge¬nommen . Ter Redner zeigte an einer großen Reihe van
Farbenphotographien das ansehnliche Material des hie¬sigen Hospitals und betonte die Bedeutung der Farben Pho¬tographie Mr die ärztliche Wissenschaft und Praxis . Ter
Versammlung wohnte auch Regierungsrat Rau als Ver¬treter des Oberamts und Oberbürgermeister M öhier bei ,der auch beim Essen eine zündende Ansprache hielt .

Reichenbach DA . Gmünd, 1 . Juli . Die Wahl des
Ortsvorstehers her hiesigen Gemeinde ist , sicherem Ver¬
nehmen nach auf 23 . Juli festgesetzt worden . Von den
Bürgerlichen Kollegien wurde Landjäger Geißelhardt aus
Wißgoldingen vorgeschlagen.

Aalen , 1 . Juni . Ter Berbandstag der Ka u f-mün irischen Vereine Württembergs findet vom 9.bis 11 . Juli ds . Js . in Aalen statt . Außer den geschäft¬lichen Verhandlungen sind verschiedene Vergnügungsver -
austalrnngcn geplant , desgleichen ein Ansflug aus die
Wäsferalsingcr Grube .

Nah und Fern .
Ein Duell.

Eine in Darmstadt ausgefvchtenc Mensur mit
scharfen Säbeln , wird vielfach besprochen. Die beiden
Paukanten sind ein Mainzer Accessist , der Sohn einesbiederen Handwerksmeisters und ein Tierarzt . Beide
Herren haben sich ganz furchtbar nnt den Säbeln zu¬gerichtet . Sie haben sich die Köpfe und andere Körper¬teile zerhackt . Das Motiv zu diesem Ehrenhandel soll
übrigens auch ganz schwerwiegender Natur sein, es hattenämlich in einem Mainzer Restaurant der eine Herr , den
Hut des andern — mit Senfbeschmiert . Das
heischte natürlich blutige Rache.

Der Fluch der Mode .
Ein amüsantes Ereignis geschah jüngst in I .Es war Samstag und im Kirchlein Beichtgelegenheit , der

manch fromme Beterin Folge leistete. Darunter auch eine
elegante Dame , die , als die Reihe air sie kam, raschen
Schrittes dem mit einer kleinen Ueberdachung versehenen
Beichtstühle zustrebte . Vergeblich aber sucht die Schöne am
Beichtstuhl niederzuknien . Ihr Fuß ist davor wie ge¬bannt , sie wendet krampfhaft ihr Köpflein , es Hilst alles
nichts, das Gitterchen kann sie nicht erreichen und tiefer¬
regt mit brennendrotem Antlitz eilt sic von dannen . Ter
große Hut war ihr Verhängnis . Und schmunzelndblicken die andern dem Modedämchen nach, die ihre Sün¬
den nicht los werden konnte, weil sie der großen Hntmode
allzusehr huldigte .

Vom Schafott hcrabgcholt.
Der Gattenmörder Artur Rose sollte am Mittwochim amerikanischen Staatsgefängnis zu Trenton ansdem elektrischen Stuhl hingerichtet werden . Mes

war bereits vorbereitet ; der Verurteilte hatte Platz ge¬nommen , in wenigen Sekunden sollte der hochgespannteStrom den Körper durchfahren , als plötzlich der Ver¬
teidiger Roses hereinstürzte und diesem mitteilte , daßder Gouverneur die Verschiebung der Exekution verlange .Die Wiederaufnahme des Verfahrens ist dnrchge-
sctzt worden . Die Erregung unter den Anwesenden war
groß . Nur der Hauptbeteiligte schien die Nachricht gleich¬
gültig aufznnehmen . „ Späterhin werden sie mich doch
hinrichten, " erklärte er . „ Warum also alles noch mal
von vorn beginnen ?"

Klein« Srachrichte «.
Aus 'der Bahnstation Ebersbach wurde der Zug -

ftihrer Stumpf aus Stuttgart beim Wagcnansschieben von
einem daherkommenden Güterzug erfaßt und auf die Seite
geschlerrdert , fodaß er am Kopfe schwere Verletzungen da¬
vontrug .

Gerichtssaal.
Die Riesen -Betrügereie « des Schultheißen Bosch

von Stockheim , OA . Brackcnheim, vor dem
Schwurgericht Heilbronn .

Heilbron « , 1 . Juli . Vor den Geschworenen hatte
sich heute der 58 Jahre alle verheiratete frühere Schult¬heiß und Grnndbuchbeamte Johann Baptist Boschvon Stockheim OA . Brackenheim wegen erschwerter
falscher Beurkundung im Amt , erschwerter
Urkundenfälschung und Betrugs zu verantwor¬
ten . Den Vorsitz führt Landgerichtsrat Fifchbach , die
Anklage vertritt Staatsanwalt Sigel , die Verteidig¬
ung führt Rechtsanwalt Dr . Sprüh nle .

Die Aufdeckung der Betrugfälle hat seinerzeit , wie er¬
innerlich , im ganzen Lande großes Aufsehen erregt und
zur Folge gehabt , daß auch auf anderen Rathäusern Re¬
visionen vorgenommen wurden mit dem Ergebnis , daß
auch der Schülthei ß'oon Löchgau wegen ähnlicher Be¬
trügereien verhaftet wurde . Ter Angeklagte hat in nicht
weniger als 189 Fällen seit dem Jahre 1888 bis in
die neueste Zeit Unterpfandsbriese , unter dem neuen Recht
Hypothekenbriefe über fingierte Käufe und Schuldsum¬men mit dem Recht der Cession angesertigt , die Unter¬
schriften gefälscht und die Urkunden als Tarlehensver -
mittler an die Sparkasse Bretten , die Spar - und Waisen¬
kasse Sinsheim , an den Privatsparverein Künzelsan , undden Vorschnßverein Bretten zur Beleihung gegeben. Ins¬gesamt handelt es sich um eine Summe von 391610Mark , wovon 4190 M Provision der Kassen abgehen .Um die Betrügereien zu verdecken hat er dann selbst die
fälligen Zieler und den Zins bezahlt und zwar insoweit ,daß im ganzen noch ein Rückstand von 258180 MSS Pfg . bleibt .

Im Ganzen und Einzelnen legt ihm die Anklage zurLast, er habe sich in rechtswidickger Weise einen Ver¬mögensvorteil verschafft,indem er je unter der Unterstellung , daß ein Stock-
heimer an einen anderen ein oder mehrere Grund¬
stücke verkauft, ein dritter sich für die Kaufschil¬lin gs fordern ng verbürgt , der Käufer dem Ver¬käufer zur Sicherung des Kauffchillings unter altemRecht einen Pfandrechtsvorbehalt , unter neuem Rechteine Hypothek auf den verkauften Grundstücken einge-räunrt , und der Verkäufer feine so gesicherte Forder¬ung an eines der nachbezeichneten Geldinstitute abge¬treten habe,

Iui in der Zeit vom Jahre 1888 bis etwa zum28 . Dez . 1899 1) eine Erklärung des angeblichen Ver¬
käufers und Gläubigers , wonach er feine, in Jahres¬zielern heimzahlbare Güterkäufsschillingssorderung andie Sparkasse Bretten abtrete und für den baren
Empfang bescheinigt; 2) eine Erklärung des angeblichenKäufers und Schuldners , daß er die Forderung und de¬ren Abtretung anerkenne , in 48 dieser Fälle auch 3)eine Erklärung des angeblichen Bürgen , daß er sichfür die Schuld des Käufers verbürge , anfertigte undmit zwei Bürgen die ganz beliebigen Namen selbstUnterzeichnete , ferner in allen 65 Fällen 4) einenangeblichen Beschluß der UnterPfaudsbehörde Stockheimbeisetzte, wonach u . a . beurkundet wurde , daß die ebenerwähnten Unterschriften echt seien, und daß dem Zie¬lerschuldner von der Cession urkundlich Eröffnung ge¬macht und der Pfandrechtsvorbehalt in: Nnterpfands -

bnch aus die Cessionarin eingetragen worden sei, unddiesen Beschluß äußer mit seinem eigenen 'Namen selbermit den: Namen von 4 — 6 weiteren Mitgliedern der
Unterpfandsbehörde Unterzeichnete, und weiter (gleich¬falls in diesen sämtlichen Fällen ) 5) einen mit ailll dem
übereinstimmenden Auszug aus dem Unterpfaudbuchherstellte und '

dessen Richtigkeit und Vollständigkeit jnseiner Eigenschaft als Pfandaktuar und Ratsschreibernnterschriftlich beglaubigte ,d) in der Zeit etwa vom 21 . Nov 1900 bis 25 .Nov . 190l in 9 Fällen 1 . einen „ Hypothekenbrief"herstellte, wonach im Grundbuch aus 'den näher bezeich¬nten , angeblich verkauften Grurrdstücken (des angeb¬lichen Käufers und Schuldners ) eine Hypothek füreine dein Geldbetrag nach bezeichnte Kauffchillingssor --
derung der Sparkasse Bretten (als Cessionarin )eingetragen sei und dieser Hppothekenbrief in seiner Ei¬
genschaft als Grundbuchbeamter von Stockheim mit Un¬
terschrift und Siegel versah, und in 7 Fällen ferner 2)eine Abschrift eines anscheinend von ihm als Grund --
buchbcamter aufgenommenen Protokolls herstellte, wo¬
nach der Kaufvertrag über die erwähnte Grundschuld
abgeschlossen , der Kauffchllling an die Sparkasse Bretten
abgetreten , Briefhypothek zu Gunsten der Cessionarinbewilligt und beantragt wird , ein Dritter sich ,sür die
Schuld verbürgt , dieser und die anderen Beteiligten ihreErklärungen unterschrieben, pnd der Grnndbuchbeamteall ' dies beurkundet — und diese „ Abschrift" in seinerEigenschaft als GruiidbuchbeaMter unterschriftlich be-
glaubgite .

II . In der Zeit vom 9 . dkov . 1901 bis 4 . Jan .1904 in 45 Fällen einen „Hypothekenbrief" für die
Spar - und Waisenkasfe Sinsheim (als Ces¬sionarin ) herstelltc und damit ebeirso wie bei dem Hy¬pothekenbrief für die Sparkasse Bretten verfuhr .III . in der Zeit etwa vom 6 . Nov . 1905 bis 15.Jan . 1910 in 61 Fällen einen Hypothekenbrief fürden Sparverein Künzelsan ,IV . in der Zeit vom 11 .Nov . 1909 bis 7. April1910 in 9 Fällen einen Hypothekenbrief für den Vor -

schnßverein Bretten (als Cessionarin ) herstellte und die
betrügerischen Beurkundungen damit vornahm , und hie¬rauf zu

I—IV . jeweils durch Uebevsendung oder lieber -,
Weisung der sämtlichen betreffenden Urkunden , deren
Inhalt zu diesem Zwecke durchweg fr ei er¬
funden war , in einem Fall überdies eines weiterenals Renten schuldbries Gezeichneten und deshalbungiltigen Hypothekenbriefs die Leiter der genanntenGeldinstitute tauschte,und so bestimmte, die angeblichen
Zielerforderungen zu kaufen und die Valuta , nämlichden Betrag der Kauffchillingssorderungen abzüglich ei¬ner gewissen Provision , an ihn zu bezahlen und ^warim Falle
1) Sparkasse Bretten 120 740 abzüglich 1207 Mark

Provision ,
2) Spar - und Waisentaffe Sinsheim 100 740 M ab¬

züglich 1062 M Provision ,3) Privatsparverein Künzelsan 148200 M abzüglich1845 M Provision ,
4) Vorschußvercin Bretten 22150 M abzüglich 75 M

Provision
Zusammen 391610 M abzüglich 4190 M Provision .

Insgesamt sind von diesen 391610 M noch im Rück¬
stand 258180 M 69 Pfg . nebst Zins , nämlich bei der
Sparkasse Bretten 60544 M 20 Pfg . , bei der Spap --und Waisenkasse Sinsheim 53 258 M 26 Pfg . , bei der
Privatsparkasse Künzelsan 122 304 M Und bei dem Vor¬
schnßverein Bretten noch 22074 M 50 Pfg .

Der Angeklagte , der von Wiesensteig OA . Geislin¬
gen gebürtig ist, ist int Jahre 1877 zum Schultheißenvon Stockheim gewählt worden . Von Haus aus war erohne Vermögen . Bosch war zugleich Ratfchreiber und
Verwaltungsaktuar -und wurde , als im Jahre 1899 das
bürgerliche Gesetzbuch eingeführt wurde , mit der Führ¬ung der Grundbuchgeschäfte betraut . Die Fälschungenbegannen urkundlich nachweislich im Jahr 1888 , viel¬leicht auch schon früher . Er gibt an , er sei damals in
Geldverlegenheit gewesen und habe keinen andern Aus¬
weg gefunden . Zu den Fälschungen sei er veranlaßt wor¬den durch eine Gerichtsverhandlung gegen den Schult¬heißen Kiefer von Oedheim, der gleichfalls Unterpfands -urkunden fälschte, indem er am Fenster die Unterschriftender Gemeinderäte pachahmte . So habe er es auch ge¬macht. Die Grundstücke, die er den Fälschungen zugrundelegte, haben nie existiert, ebenso nahm er die Namen



von verstorbenen Stockheimer Bürgern , oder solchen , die
in Amerika oder sonstwo auswärts waren . Nachdem dch
Fälle , die so ziemlich -cflle gleich gelagert siird, dnrchgc-
sprochen waren , wobei der Angeklagte keinerlei Reue zeigte,
nahm ihn der Vorsitzende über die Ursachen und Be¬
gleiterscheinungen ins Verhör . Darüber gefragt , wie er
zu diesen ungeheuren Betrügereien gekommen sei, gibt
der Angeklagte an , daß die Gehaltsverhältnisse zu schlecht
gewesen seien Md er auch keine Möglichkeit zu NcbeNf-
verdiensten gehabt habe. Auf Vorhalt des Vorsitzenden,
daß man ihm von Seiten der Behörden sowohl, wie von
den bürgerlichen Kollegien Stockheims abgeraten habe,
unter diesen Gehaltsverhältnissen das Amt anzutreten ,
gibt Bosch dies zwar zn, macht aber geltend , daß ihm
aus der Gemeinde Stockheim heraus allerlei Versprech¬
ungen bezüglich Unterstützung gemacht worden seien . So
habe ein Bürger ihm angeboten , eine Versicherungsagen¬
tur an ihn abzutreten und auch die Möglichkeit eines
Nebenerwerbes im Wein- und Hopfenbau in Llussicht ge¬
stellt . Er habe dann auch Weinberge gekauft, und dies
sei der Hauptgrund seiner Verschuldung gewesen . Daneben
aber erschien doch -auch die Haushaltung Bosch ' s in ei¬
nem .recht schroffen Gegensatz zu den Vermögensverhält¬
nissen ;und dem Einkommen . Bosch hatte im Ganzen als
Schultheiß ein Einkommen vor dem Jahr 1900 von 1122
bis 1300 M , nach 1900 bis zum Höchstbetrag von 2267
M . Er hat aber schon bei den niederen Gehaltssätzen sich
ein eigenes Haus gekauft um 1500 M , in das er aber
dann 7300 M hineinverbaute und folglich auch ziemlich
teuer wohnte . Dann hat er die „ Sonne " gekauft und
ziemlich großartig eingerichtet , hat Weiirberge und Obst¬
gärten angelegt und viel Geld hineingesteckt , um damit
vorbildlich zu sein. Aber sehr viel hat auch der per¬
sönliche Aufwand verschlugen . Es wurde festge¬
stellt, daß viele Wurstwaren von auswärts kamen, Land¬
jäger, Salami , Mengener Würste , perschiedene Zentner
Ochfennranlsalat z . T . jährlich über 80 Pfund , verschie¬
dene Fäßchen Sardinen , Tee , das Pfund zu 4 . 50 M ,
Münchener Bier , große Quantitäten Mineralwasser . Auch
sehr teure Leibwäsche ivurde angeschafft, ein Dutzend Hem¬
den um 116,50 M , dann in einem Jahr drei Dutzend
Krawatten . Sehr viel hat Bosch für eine Bibliothek an¬
gelegt , die einen Kaufwert von 5— 6000 M hatte , sodann
waren 67 Geigen vorhanden , die er kaufte und zu feu-
ren Preisen — seit 1905 allein für 1200 M — re¬
parieren ließ , trotzdem aber verhältnismäßig billig wie¬
der losschlug . Auch für über 1000 M Lotterielose hat
er gekauft, 2 Schreibmaschinen und verschiedene Verviel¬
fältigungsapparate iangeschasft , sich hoch in Versicherun¬
gen eingekauft usw. Kurz flott gelebt . Den ersten Fehler
machte er als Ortsstenerbeamter , wo er amtliche Gelder
zuerst für sich verwendete — angeblich auslieh — und
dann, als er sie abliefern mußte , die erste Fälschung vor-

! nahm. Er hoffte immer durch Lotteriespiel usw . die sich
> zu Unrecht angeeigneten Summen wieder ersetzen zu

können, hat auch einmal 3000 M gewonnen , kam aber
im übrigen durch die immer crößer werdenden Zins -
und Zielerlasten in immer größ . re Schwierigkeiten hin¬
ein, sodaß er in einem Jahr bis zu 50 000 M betrügerisch
sich aneignete . Verschiedentlich lat er solche Urkunden
doppelt ausgefertigt für verschiedene Kassen, war aber
immer bemüht , die Kassen zu befriedigen , damit diese
keinen Anlaß hatten , an die Schuldner direkt heran zu

-gehen.
In der Zeugenvernehmung erklärt der Zeuge Neu¬

weiler , Bauer und Kaufmann in Stockheim, daß Bosch
tatsächlich viel auf seine Güter verwendet habe. Für
den Haushalt habe er seiner Schätzung nach 6— 7000
M jährlich gebraucht, aber man habe geglaubt , daß Bosch
das aus Lotteriegewinnen und Erbschaften bestreiten
könne , lieber die Amtsführung sei nichts zu sagen, die
sei tadellos gewesett.

Zeuge Bezirksttotar S i e h l e r - Güglingen als Kon¬
kursverwalter teilt mit , daß die Gläubiger ans etwa 10
Proz. ALfinduirgssumme rechnen können . Es stehen60000 Aktiva gegen etwa 300000 Passiva . Bosch habe
nach seiner Meinung , von Anfang an unvernünftig ge-
wirtschaftet und keinen Sinn für Geldwerte gehabt . Er
habe sichauch viel zu teuere Passionen geleistet.

Zeuge Wilh . Mayer , Sparkaffenrechner -Bretten ,
schildert den Geschäftsverkehr Bosch

's mit der Brettener
Sparkasse, der sehr vorsichtig und raffiniert war . Er
habe immer für rechtzeitige Erfüllung der aus Stock¬
heim anfälligetn Verpflichtungen gesorgt und sich hieund da vor dem Termin eine Aufstellung für alle Schuld¬
ner des Ortes geben lassen. Das sei einmal durch eine
Zufälligkeit unterblieben , dann haben sie direkt an die
Schuldner geschrieben Und alle Briefe zurückbekommen.Weil die Schuldner nicht existierten. Mayer ging dann
sofort nach Stockheim und .habe sich erkundigt , auch bei
?Bosch , und dieser habe ihm dann gestanden , daß das
Fälschungen feien. Das habe dann zur Verhaftung des
Bosch geführt . .

Zeuge Wilh . Edelmann - Sinsheim bestätigt, was
vier den Verkehr .Bosch 's mit der dortigen Kaffe ge¬
sagt war .

Zeuge Ehr . G o l l e r - Künzelsan war schon einige
»Zeit mißtrauisch bezüglich der Unterschriften und wollte
Imn nächsten Termin alle Stockheimer Papiere zusammen-
legen und untersuchen ,

'da kmn der Zusammenbruch . Er
Mbe nicht annehmen können, daß ein Mann in solcher
Ŝtellung ein Lump sei, sonst hätte er schon viel früher
Bedenken gehabt . Tatsächlich sei ja der Kontrolleur Weißw^ch einmal in Stockheim gewesen, aber ungeschickter Weisein hie Sonne (Schwiegersohn Bosch ' s) und dann in die
-Hände Boschfs gekommen, sodaß er nichts habe erfahren
können. Dieser Besuch veranlaßte Bosch , aber doch mit
Künzelsan, abzubrechen und sich der Brettener Sparkasse
zuznwenden .

Den Geschworenen wurden nun 4 Hauptfragen
sorgelegt, denen -die Vorgänge mit jeder Kasse als eine
ortlaufende -.Handlung zu Grunde gelegt waren , dann
sber im einzelnen unterschieden zwischen Privaturkunden -
älschnng , öffentlicher Urkundenfälschung , falscher amt¬
licher Beurkundung und Betrug . Ebenso , soweit dies
Essig war , ob mildernde Umstände vorhanden seien .Der Staatsadnwalt stellte noch einmal alle Momente
Emmen , die Raffiniertheit und Ueberlegung , die zahl -»
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reichen Fälle , den Mißbrauch des Vertrauens , die flotte
Lebenshaltung , die wirtschaftlichen und nwralischen Schä¬
digungen und beantragt , alle Schuldfragen zn bejahenurrd die mildernden Umstände zu versagen .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt - Tv . Spröhnlc ,
suchte die Sache zwar keineswegs zu entschuldigen, aber
doch ans den schlechten Gehaltsverhltänissen herans be¬
greiflich zu machen. Er stellt sodann in leuchtenden Far¬ben dar , was Bosch seiner Gemeinde geleistet habe aufvielen Gebieten der öffentlichen Wohlfahrt , Kinderschule,Wein- und Obstbau , und fand verständnisinnige Heiter¬keit, als er von dem 25jährigen Jubiläum Bosch 's die
Aenßerung zitierte : „ Man könne einer Gemeinde zueinem solchen Schultheißen nur gratulieren .

" (Bosch hattebei diesem Anlaß die Verdienstmedaille des Friedrichs¬ordens erhalten ) . Er plädierte Ms mildernde Umstände.
Der Spruch der Geschworenen lautete aber

schließlich gemäß dem Antrag des Staatsanwalts aus
Bejahung aller Schuldfragen und Versagen mil¬
dernder Umstände . Der Staatsanwalt beantragt mit
Rücksicht auf das hohe Alter eine Gesamtznchthausstrafevon 8 Jahren , eine Geldstrafe von 1000 M , event. wei¬
tere 3 Monate Zuchthaus Und Aberkennung der bürgerl .
Ehrenrechte .-auf 10 Jahre . Der Verteidiger spricht füreine wesentliche Herabsetzung der beantragten Strafe und
Anrechnung der Untersuchungshaft .

Der Gerichtshof erkannte schließlich auf eine Ge¬
samtstrafe von 7 Jahren 6 Monaten Zuchthaus ,1200 M Geldstrafe oder event . weitere 60 Tage Zucht¬
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf 5 Jahre , Einrechnung der Untersuchung mit
2 Monaten . Als strafmildernd wurde die im übrigen
gute Amtsführung , die immerhin schwierige Lage und das
hohe Wer Md die persönlichen Verluste angesehen, als
strafverschärfend die hohe Zahl der Fälschungen , die
kolossalen Summen Und die schlimmen Folgen für das
Verhältnis der Beamten -und des öffentlichen Vertrauens ,vor allem aber jauch Kr StockHeim selM

-»
Der Allcnstcin -Prozctz nimmt ein

rusches Ende .
Allenstein , 1 . Juli . Frau Schönebeck - We¬

ber , die sich bei einem Selbstmordversuch an der
Pulsader verletzte, ist heute nachmittag nach der Pro -
vinzial -Jrrenhei (anstatt in Kortau übergeführt worden .

Im Unterseeboot .
Aus der Wochenschrift „ Die Freistatt '" (herausgegeben

von Freiherrn v . Vogelfang , Wien ) geben wir eine Schil¬
derung der Eindrücke wieder, welche ans die Insassen eines
Unterseebootes während einer längeren Fahrt cindringen .
Ein amerikanischer Tauchbootkommandant schreibt darüber :

Das Boot ist untergetaucht , das Tageslicht verschwun¬
den, umn hört nur das dumpfe, zornige Stampfen der
Maschine . Die erste Wahrnehmung , die sich dem Be¬
wußtsein aufdrängt , das ist der Geruch . Tie Atmosphäre
ist ähnlich der des Maschinenraumes eines großen Schlacht¬
schiffes ; aber dort kann man sich bewegen, kann vorwärts
gehen, kann sehen . Hier bist du in ein heißes, dumpfes ,
enges Loch eingepreßt . Du siehst nichts, du hörst nichts
als die arbeitende Maschine. Dein Auge muß am 'Kom¬
paß haften, du verfolgst das Schwanken der Nadel , und
nach kurzen Glockeiffignalen belvegst du die Hebel, deren
Handhabung dir übertragen ist . Tu selbst wirst zu einer
Maschine, einer menschlichen Maschine, die eine andere
im Gange HM . Wenn das Boot senkrecht hcrabsinkt,
spürst du gar nichts ; nur ein Zeiger verrät dir, daß du
mit deinem Stahlstiche in die Tiefe hinabgletzest. Wenn
du tauchst , dann verrät dir wenigstens die leichte Senk¬
ung des Bodens die Bewegung, und du mußt dich vor¬
wärts oder zurück neigen , um das Gleichgewicht zu be¬
halten . Wenn du den Mick emporwendest und durch die
Luke schauen willst, dann siehst du nur einen dünnen grün¬
lichen Lichtschimmer, der dir vom Tageslicht erzählt . Hin
und wieder steigst du empor , um durch das Periskop nach
deinem Ziele Ausschau zu halten . Aber das sind kurze
Augenblicke : dann wieder mußt du hinunter , dünner und
dünner wird -das Tageslicht bis matte, grünliche Finster¬

nis dich wieder umgibt . Alle Bewegungen des Bootes das
Tauchen und Austauchen müssen langsam und vorsichtigbewirkt werden, denn dein Leben hängt davon ab, daßdie Chemikalien in den Batterien nicht ineinander geraten .Aber einen Augenblick gibt es doch, wo wir -Unter -
seebootsleute ein GlückSgefühl kennen lernen : das ist an
schönen Tagen , wcknn wir nach langer Fahrt im Dunkeln
auffleigen und durch die Teckluke emporschauen. Lich¬ter und lichter wird es dann , das Dunkelgrün wird zueinem Hellgrün , wir kommen dem Seespiegel näher . Das
ist, als glitten wir hinauf zu einen: mächtigen, silber¬
blitzenden Spiegel . Aber dieses Gefühl der Erlösung .istdem Unterseemann nur selten geschenkt und ist teuer er¬
kauft durch lange Stunden und Tage in ungewisser Fin¬
sternis . Ter Mann auf einem Schiffe kann getrost Yen
Kamps 'mit dem .Sturme urrd dem Zorne des Meeres aus¬
nehmen , er hat den Himmel über sich , er hat Licht, er
sieht sein Schicksal und kann mit ihm ringen . Aber die
zehn oder zwanzig Männer , die im Unterseeboote ihre
Pflicht tun , sehen nichts von der Sonne , keine Wolken,keine Farben , es gibt kein Teck, wo sie einmal die von
Bewegungslosigkeit matten .Glieder strecken können, es gibt
keine Luke, durch die man einmal frische, wirklich frische
Luft schöpfen kann . Das Boot ist eine große Maschine,und der Mann nur Nebensache. Es gibt keine Kabinen ,überall sind Maschinenteile , Drähte , Hebel, Klappen,
zwischen denen man fast unbeweglich steht und eine ewig
gleiche Ausgabe erfüllt .

Für Oesen oder Dampfheizung ist kein Raum , die
Maschine braucht alles Kr sich ; wenn die Wintermonate
nahen , dann wird das Boot zum Eiskühler , und oft stehen
die Matrosen stundenlang bei einer Temperatur von Null
Grad auf ihrem Posten , ohne sich durch kräftige Beweg¬
ung erwärmen zu können. Das Boot ist vielleicht Nur
halb untergetaucht , durch den tnrmartigen Aufbau sieht
man die See , in der dumpfen muffigen Atmosphäre wird
die Sehnsucht nach frischer Lust übermächtig ; aber wenn
die Luke geöffnet wird , schlagen vielleicht eiskalte Wogenin das Innere . Wer einen Augenblick frei ist, schleicht
sich in die Nähe des Gasmotors , um ein wenig Wärme
zu empfangen . Jedermann an Bord ist sich bewußt , daß
ein kleines Versehen, ein Zufall , eine geringfügige Nach-'
läWgkeit das Schicksal aller besiegelt, und darum werden
auch pur die zähesten, mutigsten und charakterstärksten
Leute ausgewählt , um im Unterseeboot ihrem Lande zudienen . .

Die Auswahl ist streng, und nicht viele bestehen die
Probe , die sie ablegep müssen, um in dies Elitekorps
ausgenommen zu werden . In Amerika macht jede Bemann¬
ung eines Unterseebootes eine sogenannte Prüsungsfahrtmit , bei der Men Matrosen an Bord Ziel und Tauer
der Reise unbekannt bleibt . Mit vollem Ballast sinkt
das Boot in die Tiefe, die Lichter erlöschen und die Fahrt
beginnt . Nur der Mann am Kompaß kennt die Richtung .Tie übrigen stehen im Tunkeln an ihrem Posten , sie
spüren , wie die Stahlhülle unter der Arbeit der Maschine
zittert , aber sic wissen nicht mehr , wo sie sind und was
werden wird . Ta zeigen sich Mut und Selbstbeherrsch¬
ung . Tas ist auch der Augenblick, in dem der Offizier die
Nerven seiner Mannschaften prüft , das ist die Stunde
bei der schwächen unfehlbar erkannt werden . Kein Wort
fällt , aber der Mann , der bei dieser Prüsungsfahrt jnur
Kr wenige Sekunden Anwandlungen von Schwäche oder
Unruhe gezeigt hat , über den ist das Urteil gesprochen .Er scheidet aus dem Unterseeboots -korps aus , und nie wie¬
der betritt sein Fuß die Stahlfließen eines Tauchbootes .

Handel und Volkswirtschaft.
Reutlingen , 1 . Juli - Die Architektur -- und BaufirmaKrämer und Wrndmnller hat das beim Bahnhof gelegene Lam»

parterfche Anwesen um den Preis von 58 000 Mark erworben .Sie beabsichtigt , darauf ein modernes, gut bürgerliches Hotel
zn erstellen .

- Ihr Standpunkt . Haben Sie 's gelesen , gnä¬
dige Frau , die Sonnenflecken sind von großem Einfluß
anjsirnsere Witterungsverhältnissc "

. - „ Ja , ja , es geht
hall nichts über die Reinlichkeit !"



Kurhaus-Einweihung.
Wildbad , den 3 . Juli 1910 .

Eine jubelnde Freude lag letzten Freitag über unser
Städtchen . Die Kurhaus -Einweihung war ein schönes Fest ,das besondere Weihe durch Beisein unseres Königspaares
erhielt Während Jupiter Pluvius noch einige Stunden vor
eigentlichem Beginn des Festes das denkbar böseste Gesicht
machte , während kurze Zeit vorher noch dicke schwere Regen¬
tropfen auf die Fülle von Guirlanden und Tannengrün -
dekorationen gefallen waren , lachte bei dem E -nzug des Königs-
paares die Helle weiße Sonne von einem klarblauen Himmel.
Und die Fahnen flatterten im leichten Winde dem hohen
Besuch ein . Willkommen " zu und die alten Tannenriesen
auf den Bergen, die bunten Kranzgewinde mit den weißen
und roten Papierrosen , bewegte ein sanfter Luftzug , als ob
sie freundlich dem Königspaar zuwinkten . In den Straßen
aber und in den Häusern jubelte eine begeisterte Menschen¬
menge . Die Glocken läuteten , die Böller krachten , so zog
König Wilhelm mit seiner hohen Gemahlin in unser Wild¬
bad ein , um den Weiheakt des neuen Kurhauses zu voll¬
ziehen . Die Hauptstraße entlang, am Kurplatz vorüber,
fuhren die Kgl . Automobile umgeben und begleitet von einer
zahlreichen Menge bis zum König-Karl -Bad . Hier wurde
das hohe Paar von dem Kgl. Badkommissär Freiherrn von
Gemmingen. Hrn . Stadtschultheiß Bätzner und anderen her¬
vorragenden Persönlichkeiten begrüßt und in das festlich ge¬
schmückte Badgebäude geführt, wo Toilette vorgenommen
wurde. Nach kurzer Zeit begab sich der Kgl. Besuch in der
Begleitung der vorgenannten Herrschaften zu Fuß, unter
lebhaften Ovationen des Publikums , nach dem neuen Kur¬
haus . Bei der Trinkhalle hatte der hiesige Krieger- u . Mili¬
tärverein Ausstellung genommen und begrüßte das Herrscher-
paar mit einem dreifachen Hoch . Auch die bürgerlichen Kol¬
legien hatten hier Aufstellung genommen . Nun betraten die

Festgäste die lauschige Wandelhalle, auf deren zinnoberroten
Dach die Sonne von dem sattgrünen Blätterschmuck schim¬
mernde Reflexe warf . Feierlichzogen die Klänge der National¬
hymne vom Kurhaus her durch den grünen Blätterdom .
Die Majestäten beschritten das Kurhaus , zuvor von Hrn.
Ministerpräsident von Geßler mit ein paar kurzen Worten

begrüßt und nahmen unter Führuna einiger Damen und
Herren eine eingehende Besichtigung desselben vor . — Das
neue Kurhaus wurde in der erstaunlich kurzen Zeit vom
1 . September 1909 bis 31 Juni 1910 nach Bauplänen
des Baurat Kuhn und des Regierungsbaumstr . Winkler aus
Stuttgart und unter der lobenswerten und umsichtigen Bau¬
leitung des Regierungsbaumeister Wörner von Wildbad er¬
baut . Bei dem Range und der Bedeutung Wildbads als
Weltbad wurde dem Bauplan der Gedanke zugrunde gelegt,
ein Bauwerk zu schaffen, welches allen Anforderungen des
heute so hochentwickelnden Badewesens entspricht und auf
Jahre hinaus dem schnellen Aufblühen Wildbads genügt.Das Haus liegt aus sanfter Anhöhe am Eingang des reser¬
vierten Kurgartens , unmittelbar im Anschluß an der Kolonade
und Trinkhalle. Es bietet zu der gewaltigen bewunderungs¬
würdigen Pracht der Anlagen eine kontrastreiche und dennoch
weiche, milde und stimmungsvolle Ergänzung . Wenn wir
einen Blick in das Innere des Kurhauses werfen, so entsteht
sicher bei jedem der Gedanke eine wahrhaft großartige , künst¬
lerisch idealisierte Einrichtung vor sich zu haben. Die lauschige
Wandelhalle, der Restaurationssaal mit seinem anheimelnden
Gepräge , der elegante und prachtvolle kleine Saal und vor
allen Dingen der durch sinnige^ lrchitektnr und Dekor frap¬
pierende „ große Konzertsaal" seien hier nur kurz in lobende
Erwähnung gezogen . Um allen Anforderungen zu entsprechen ,
sind Küche, Anrichteraum, Speiseraum usw . mit den neuesten
Errungenschaften der modernen Bautechnikausgeftattet Birgt
der Bau im Innern wunderbare Schönheiten, so ist auch
seine Außengestaltung durch die großen Terrassen usw . ein
würdiges Gegenstück zum Gesamteindruck seiner Lage.

Kehren wir nunmehr zum eigentlichen Festbericht zurück :
Nach der Besichtigung fand der Weiheakt im großen Saal
des Hauses statt Ministerpräsident von Geßler gab einen
kurzen Abriß von der Entwicklung und Bedeutung Wild¬
bads und bat zum Schlüsse seiner Ausführungen die Maje¬
stäten den Bau dem öffentlichen Betrieb übergeben zu dürfen,
was hierauf geschah. Eine Vorstellung einiger Damen und
Herren füllte eine übrige Zeitpause und zogen die Majestäten
fast jeden einzelnen freundlich ins Gespräch Gleichzeitig
wurden die Ordensauszeichnungen, von denen wir in der
letzten Nummer berichteten , vorgenommen. Nach einem

ganz kurzen Imbiß begaben sich die hohen Gäste unter dem
Jubel der Einwohnerschaft und Kurgäste zu Fuß nach dem
Bergbahn -Bahnhof , wo Hr . Stadtschultheiß Bätzner das
hohe Paay als Bergbahnvorstand begrüßte.

Fortsetzung folgt . /
Wildbad , 4 Juli. Kgl . Kurtheater . Der Wochen¬

spielplan sieht für heute Abend Thoma 's Komödie „Moral "
vor . Dienstag geht zum Erftenmale Skowronnek's 3 -aktiges
Lustspiel „Hohe Politik ' in Szene . Mittwoch : „Der Fa¬
milientag"

. Donnerstag : „Die berühmte Frau " . Freitag :
„Der Schlafwagen- Controlleur " . Die Samstag -Vorstellung
bringt uns wieder eine Premiere und zwar „Das Leut¬
nantsmündel " , Lustspiel in 3 Akten von Leo Walter Stein.
Am Sonntag bleibt das Theater wegen der großen Enz-
promenaden-Beleuchtung geschlossen.

des
Lur - 0rcks5tsr5 WilädLä -

OeiluvA : -4 . krem , Königl. Musikdirektor.
ZloutgA , stvu 4. lull
nbeaäs 6 —7* Hstr kurpinls .

1 . Unter dem Nternsnballllsr, Kargest 8ousa
2 . Ouv Di» 2aubsr6öts Morart

Vlondnsestt auk der Elster , V7al '/.sr b' stras
4. lvIüvKs aus Amerika 8asdler
5. Din ädstumblatt ^VgAvsr
6. Di« Oloeksn von Ostiea ^o, Narsok 8ousa

l)ltzU8lgK sttzU 5 . lull
MVI K6 ! 8 8— 9 Dkl»

1 . OstorsI : 0 lmmm Oottes uvsostuldiß
2 . Ouv. Die Orosskürstiv kllotov
3. Du »nd Du , ziValLvr 8trauss
4. koodo n . Osprivoioso Ueetstovsri
5 . 4' ravmstilder , l? aot. Onmst^s
6 . Vislüestestev , kta?.urka Kremser

Dru>4 and Verlag der Beruh Hofmaunschen Ruchdruekerei iii
Wtldbak . Verantwortlich : i . B . : Paul Köhler daselbst

Amtliche Iremdenliste.
Werzeichnis

der a« 3V . Juni angemeld.
Fremden.

I « den Gafthöfen :
Kgl . Badhotel .

Bergmann . Frl . E . Düsseldorf
Lutz, Frl . Elsbeth Güttingen

Gasth . zum Bad . Hof .
Horwitz , Hr . L. Lehrer m . Fr . Gem. Cassel

Hotel Graf Eberhard .
Landwehr. Hr. Gustav , Kfm . Osnabrück
Weidle, Hr . D . Kfm . Stuttgart

Gasth . z. Eisenbahn
Schmidt, Hr. Vizefeldwebel Mergentheim
Platzer , Hr . Kanzlist Rottweil
Braun, Frl . Mad . Straßburg
Wacker , Kr. Karl , Juw m . Fr . Gem. „
Koch , Hr . Chr . Heilbrvnn >
Hennig . Hr. Max , Kfm . Berlin
Hauß , Hr . Julius m . Fr . Gem . Ottenhausen

Hotel Klumpp
Ebert , Hr. Gustav m . Fam . Weisfenfels
Garnn, Hr. Paul . Baumstr . m . Fr . Gem.

und 2 Söhnen Berlin

Katz. Hr . I . Fabr . m . Fr . Gem . uud 2 K.
Berlin

Wassermann, Hr Max m . Fr . Gem. Berlin
Hotel Palmengarten

Städle. Hr . E . Bankdirektor Schwenningen
' Hotel Russischer Hof .

Kaure, Frl . Brüssel
Unoll, Frl . Neckarthailfinqen
Meyer , Hr . Eugen, Rechtsanwalt Freiburg
Mühlenfeld , Hr . Rich . Fabr. Barmen
Grandpre', Hr . Paul , Kfm , Limburg a . L .

Hotel Schund zum gold . Ochsen
Deschler , Hr . Carl, Stadtschultheiß a . D.

Scheer a . D.

Vorpahl, Hr . Walter, Photograph
Frankfurt a M.

Karlowa , Hr . Walter, Kfm . Dresden
Sommerberg -Hotel .

Holmberg, Fr . Helene Stockholm
Kiese, Hr. Ludwig,

'
Kfm . Stuttgart

Hotel gold . Stern .
Mirchner. Hr - Eugen , Fabr. Cöln

Pens . « . Restaurant Toussaint ,
von Marginkewitsch, Hr. Constantin m . Fr .

Gem . Rußland

Fortsetzung folgt.

WildLad .
Die auf den Namen des Friedrich Schund , Steinhauers, hierund seiner Ehefrau Pauline geb . König im Grundbuch 8, Abt . l ,Nr . 235, eingetragenen Grundstücke :
Geb. 156 : Wohn - und Wirtschaftsgebäude, Saalanbau und

Küche,
Geb. Z. I56a : Waschküche und Hofraum ,

zusammen 11 »r 96 qm ., an der Löwenbergstraße
(das Tchwarzwaldhotel )

gemeinde,ätlicher Nutzungswert . 100000 Mk.
P . Nr . 725 : 25 k 75 qm Baumwiese und

gemischtes Gebüsch im Löwenberg 6 000 Mk.
P . Nr . 727 : 4 n. 88 qm Gras - und Baum¬

garten und Wiese allda . . . 4 000 Mk.
zusammen 110000 Mk.

kommen am

Donnerstags den Juli 1910 ,
nachmittags 2 HlHr/

aus der N o t a r i a t s k a n z l e i im Wege der Zwangsversteigerung
zum Verkauf

Ev. Kirchenchor.
:: Wildbad . ::

Heute Abend '/-S Uhr,

8ivMtullä 6
AMille.

Ich nehme die gegen Herrn
Wilhelm Gall gebrauchten
beleidigenden ; Aussagen » mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück.

W . K .

Den 24 . Mai 1910.

Kolnrniffär :
Gerichtsnotar Oberdörfer .

stellt schnell und vre -swert ber
asser

B . Hofmannsche Buchdrurkcrei.

Eine kleine

VIvImliitS
nebst Küche, Keller , u . Bühnenraum
hat bis 1 . Oktober zu vermieten

Wer , sagt die Expedition. s87

der Gymnasial -Sextaner unterrichten
will, kann sich melden

Villa Schönblick.
3 — 4 Uhr.

Eine schöne

von 2 Zimmern eventl. mit Küche
sucht zu mieten .

Näheres in der Expedition. s9l

„ Meine Frau war ihr Leben lang
üb . .50 Jahre mit ein . haßt.

behaftet. Kein gesund . Fleckchen
hatte sie auf d . Leibe . - Nachdem sie
Zucker'» Patent-Medistnal -Seise an¬
gewendet hat, fühlt sie sich wie neu¬
geboren. In 3 Wochen waren die
Flechten beseitig ' . Zucker' » Patent-
Medisinat-Seise ist Tausende wert .
E . W . in L . " a S ! ck . 50 Pfg.
(15 °/° ig) und 1 . 50 Mk . (35 °/->ig)
stärkste Form) . Dazugeh . Zuckooh^
Creme 75 Pfg . und 2 Mk . , ferner
Zukk°oh -Seise (mild), 50 Pfg . und
1 .50 Mk. In allen Apoth . , Drog.
und Parfüm , erhä tl . s2

Einige Exemplare von
Nr . L4S ( Donnerstag )

dieses Blattes werden zurückgekauft .
Die Expedition .

Einen ganz vorzüglichen und
vollwertigen Ersatz für Apfel¬
wein bereitet man sich aus

N08lÄN8al2
Viele Anerkennungs- Schreiben.
Man achte beim Einkauf
auf obige Schutzmarke.

Ledr. LsUsr ^ acdk1§.
i . Lr .

I4!sclsr1s .KS lüsl
Herrn. <Arossrns .nu , ^ llclkecl .

Kathreiners Malzkaffee
wird seiner unerreichbaren
Vorzüge wegen in allen
Ländern getrunken.

Große Geldlotterie der Münchener Ausstellung
Ziehungen unwiderruflich ohne Verschub : 18. Juli , 16. August, 12 Sept . .4. Oktober, 3l . Oktober Schlußziehung. Jedes Los gültig fü? alle5 Ziehungen ohne Nachzahlung. 1 Ausstellungslos in eleganter Brief¬mappe mit 6 Künstler- Postkarten kostet Mark 1 50 . 1 Mark dsis Los
empfiehlt 4 . , »

L « NMW
Direktion :

Jntendanzrat Neter

Heute Abend :
AL« i » L

Komödie in 3 Akten von
Ludwig Thoma .

Im

KtopkvA
empfiehlt sich

Auch Nachmittags außer dem
Hause, wenn eine Maschine vor¬
handen ist .

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Tochter und Schwester

Luise Kappelmann
im Alter von 13 Jahren in Mariabergvon ihrem
schweren Leiden sanft erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Eitern
Oberholzhauer Kappelmann mit Familie .

Wildbad , den 2 . Juli 1910 .
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